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Traktandenliste

Bericht und Antrag für die Bewilligung eines Projektierungskredits von
Fr. 500'000.- für die baulichen Massnahmen in der Eishalle Lido

Bericht und Antrag für die Bewilligung eines Projektierungskredits von
Fr. 1'200'000.- für die Sanierung und den Ausbau Alte Jonastrasse inkl. Kanalisa-
tionsprojekt

Bericht und Antrag für einen Rahmenkredit über Fr, 3'000'000.- für den Komplet-
tersatz fossiler Heizsysteme im Eigentum der Stadt, 1. Tranche

4. Allgemeine Umfrage
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Begrüssung

Stadtpräsident Martin Stöckling begrüsst im Namen des Stadtrats zur heutigen Bürger-
versammlung im Stadtsaal Kreuz. Ganz herzlich willkommen heisst er die Mitbürgerin-
nen und Mitbürger, die erstmals hier sind, sei es indem sie volljährig geworden sind, sei
es durch Einbürgerung oder durch Zuzug.

Aktuelles

Stadtpräsident Martin Stöckling informiert über folgende Themen:

Zwischen nutzu ng Lido-Areal

Baustart Grünfelspark

- Realisierung Kindergarten Dorf

- Forum 3 StadtlebensRaum 2040 (Ortsplanungsrevision) am 28. Mär22023, Kreuz
Jona, ab 1B:30 bis ca. 22Uhr

- Quartierinsel vom 25. April bis 30. Juni 2O23 auf dem Parkplatz beim Schulhaus
Bollwies

Bürgerversammlung vom 1. Dezember 2O22

- Antrag Das Eingangstor des Friedhofs ist rostig und
sollte saniert werden.

Antwort: Der Auftrag wurde vergeben, der Rost wird auf eine nachhaltige Art
und Weise entfernt. Für dieses Verfahren werden jedoch wärmere Tempera-
turen benötigt, wodurch die Entfernung im Frühjahr stattfinden wird.

Antrag : Es wird gewünscht, dass die Buslinie, welche bau-
stellenbedingt temporär durch die Rainstrasse führt, dauerhaft so bleibt.

Die Beibehaltung der baustellenbedingten Buslinie liegt nicht in der Hand der
Stadt, jedoch wird das Anliegen bei der nächsten Koordinationssitzung einge-
bracht.

Formelles

Stadtpräsident Martin Stöckling begrüsst die Stimmenzählerinnen und Stimmenzähler:

Emine Akman
Marco Albrecht
Simona Alpiger
Susanne Heiloo
Manuela Keller
Ercan Sen
Rita Steiner
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Beatrice Stucki
Ursula Studer
Markus Felder

Das Protokoll wird von Sfadfschreiber Reto Rudolf geführt. Zur Erleichterung der Proto-
kollführung erfolgen elektronische Aufzeichnungen, die nach der Rechtskraft des Proto-
kolls gelöscht werden. Voten sind am Rednerpult unter Bekanntgabe von Vorname,
Name und Adresse abzugeben.

Das Versammlungsbüro ist vollzählig und damit ordnungsgemäss bestellt, Zur heutigen
Bürgerversammlung wurde die Einladung samt den notwendigen Unterlagen rechtzeitig
versandt und auch die Publikation der Traktandenliste erfolgte termingerecht.

Eine Anderung oder Umstellung der Traktandenliste wird nicht verlangt'
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Traktandum 1

Bericht und Antrag für die Bewilligung eines Projektierungskredits von
Fr. 6OO'OOO.- für die baulichen Massnahmen in der Eishalle Lido

A. Ausgangslage

Das Eisstadion Lido wurde ursprünglich im Jahr 1987 erstellt. Seit dem Um- und Ausbau
der Eishalle Lido in den Jahren 2005 und 2006 sind bereits 17 Jahre vergangen. Diverse
Normen haben geändert und Installationen sowie Einrichtungen sind in die Jahre ge-
kommen und benötigen eine Erneuerung.

Eine im Jahr 2O2L erstellte Bestandsaufnahme eines Ingenieurbüros zeigt die betriebli-
chen Defizite der Eishalle sowie den notwendigen Handlungsbedarf auf. Anhand dieser
Erkenntnisse soll die Eishalle Lido saniert und für die nächsten 15 bis 20 Jahre instand
gestellt werden. Danach wird die Infrastruktur nach rund 50 Jahren im Lebenszyklus
den Punkt erreicht haben, in welchem ein Ersatz-Neubau oder eine aufwendige Kom-
plettsanierung notwendig wird.

Das Eisstadion Lido wird rege genutzt und erfreut sich grosser Beliebtheit. Neben den
SCRJ Lakers (Leistungs- und Breiten-sport) nutzt auch der Eislaufclub Rapperswil-Jona
die Halle für den Trainings- und Wettkampfbetrieb. Auch die Öffentlichkeit profitiert von
der Infrastruktur.

Die Stadt sieht mittelfristig eine Totalsanierung oder einen Stadion-Neubau an einem al-
ternativen Standort vor. Im August 2O22 wurde diesbezüglich ein Studienauftrag für das
Lido-Areal gestartet, dessen Ergebnisse danach in einen Masterplan überführt werden.
Darauf basierend wird das Lido-Areal in den nächsten Jahren weiterentwickelt.

Projektbeschrieb
Die Eishalle Lido genügt in vielen Belangen den heutigen Normen und Standards nicht
mehr. Für die Restnutzungszeit sollen die wichtigsten betrieblichen Elemente saniert
und erneuert werden, um einen sicheren und energieeffizienten Betrieb sicherzustellen
und einen angemessenen Komfort zu ermöglichen.

Konkreter Handlungsbedarf besteht insbesondere bei der Kälteanlage, der Schneegrube,
der Ammoniakanlage, der Fassade und Türen, den Sanitärinstallationen und den Sicher-
heitsbestim mu ngen (Abstu rzsicheru ngen).

Die vorgesehenen betrieblichen Sanierungsmassnahmen erfolgen mit dem Fokus auf ei-
nen reibungslosen, mittelfristigen Weiterbetrieb der Eishalle Lido auf dem heutigen Ni-
veau. Komfortsteigerungen oder Ausbauten, die ausschliesslich dem Leistungssport die-
nen, sind nicht geplant.

Projektierungskosten

Die Kosten für die Projektierung betragen Fr. 600'000.-. Nach der Projektierungsphase
sind die Realisierungskosten für die notwendigen Massnahmen bekannt. Der Baukredit
wird danach der Bürgerschaft unterbreitet.
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Finanzierung fnvestition und jährlich wiederkehrende Folgekosten

Die Eisanlage Lido wird im Verwaltungsvermögen geführt. Die verwaltungsinternen Aufwen-
dungen sind nicht in den Baukosten enthalten. Von den Projektierungskosten für die betrieb-
lichen Sanierungsmassnahmen in der Höhe von Fr. 600'000.- er-gibt sich eine jährliche Ab-
schreibungsrate von rund Fr. 40'000.- (erwartete Restnutzungsdauer Eishalle: 15 Jahre).

Die jährlichen Zinskosten (Zinsbasis 2,5 o/o, kalkulatorisch auf den mittleren Verfall ge-
rechnet) betragen durchschnittlich rund Fr. 7'500.-.

Insgesamt sind somit von jährlich wiederkehrenden Folgekosten zur Finanzierung der
Investitionen von Fr. 47'5O0.- auszugehen.

Ausführu ngskred it f nvestitionsrech nung

Zum Investitionskredit für die Ausführung kann die Bürgerschaft zu einem späteren
Zeitpunkt im Rahmen einer separaten Vorlage formell Stellung nehmen, Beschluss fas-
sen und Kredit sprechen. Die Investitionskosten sowie die jährlich wiederkehrenden Be-
triebskosten sind noch nicht verlässlich, da noch kein konkretes Projekt vorliegt. Aktuell
wird von einem Ausführungskredit von rund 5 Mio. Franken (plus/minus 30 Prozent)
ausgegangen.

Zeitplan

Stimmt die Bürgerschaft dem Antrag des Stadtrats zu, ist folgender Zeitplan für die
Weiterbearbeitung vorgesehen :

Planung der notwendigen
Arbeiten ab April 2023

Bürgerversammlung
(Baukredit) September 2024

Urnenabstimmung
(Baukredit) November 2024

Antrag

Wir beantragen Ihnen, folgenden Beschluss zu fassen

Für die baulichen Massnahmen in der Eishalle Lido wird ein Projektierungskredit von
Fr. 600'000.-, inkl. Mehrwertsteuer, bewilligt.

B. Ausführungen durch Stadtrat Christian Leutenegger

Stadtrat Christian Leutenegger erinnert an die Bedeutung der Eisanlage für den Leis-
tungs- und Breitensport und daran, dass die Anlage seit 17 Jahren nicht mehr umfas-
send erneuert wurde. Eine Zustandsanalyse aus dem Jahr 202L zeigte den Handlungs-
bedarf auf, der für eine Restnutzungsdauer von bis zu 20 Jahre nötig ist.

Die Projektierung soll eine Grundlagenerarbeitung, die Analyse der Betriebsabläufe und



Rapperswil-Jona
Stadtrat

2. März 2023
Seite 6

der Sicherheit, die Planung konkreter Massnahmen sowie die Ermittlung der Baukosten
für den Baukredit beinhalten. Es wird mit einem Baukredit von ca. 5,0 Mio. Franken ge-
rechnet, der voraussichtlich im Herbst 2024 unterbreitet wird.

C. Diskussion

Die Diskussion wird nicht gewünscht.

D. Beschluss

Die Bürgerversammlung beschliesst:

Für die baulichen Massnahmen in der Eishalle Lido wird ein Projektierungskre-
dit von Fr. 6OO'O0O.-, inkl. Mehrwertsteuer, bewilligt.
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Traktandum 2

Bericht und Antrag für die Bewilligung eines Projektierungskredits von
Fr. 1'2OO'OOO.- für die Sanierung und den Ausbau Alte Jonastrasse inkl. Kana-
lisationsprojekt

A. Ausgangslage

Die Alte Jonastrasse ist im Mobilitätsnetz der Stadt eine wichtige Verkehrsinfrastruktur-
anlage und im Eigentum der Stadt. Sie verbindet unter anderem die beiden Zentren von
Rapperswil und Jona und erschliesst die nördlich gelegenen Stadtteile. Der Strassenkör-
per weist beträchtliche strukturelle Schäden auf und ist in hohem Masse sanierungsbe-
dürftig. Die bestehenden Werkleitungen weisen einen hohen Anpassungs- respektive
Ausbaubedarf auf. Sie sollen in Koordination mit dem Betriebs- und Gestaltungskonzept
zu r Ausführung gelangen.

Die Alte Jonastrasse ist im Bestand eine verkehrsorientierte Strasse. Bei der Verkehrs-
abwicklung gilt der Fokus dem motorisierten Individualverkehr. Für schwächere Ver-
kehrsteilnehmende wie den Fuss- und Veloverkehr ist die Strasse wenig attraktiv, So
fehlen zum Beispiel durchgängige Velo- und Fusswegverbindungen und sichere Que-
rungsstellen. Auch weist sie hinsichtlich Verkehrssicherheit beträchtliche Defizite auf.
Die vorhandenen Sichtweiten, die Seit- und Rückwärtsparkierungen sowie fehlende
Schutzinseln bei Fussgängerstreifen sind nur einige der vorhandenen Mängel.

Mit dem Betriebs- und Gestaltungskonzept Alte Jonastrasse sollen sowohl die Bedürf-
nisse des Fuss- und Veloverkehrs als auch des öffentlichen Verkehrs (u.a. Fahrbahnhal-
testellen, Haltestellen nach BehiG) gestärkt und die Strassenverkehrssicherheit erhöht
werden. Gleichzeitig wird die Verkehrsabwicklung des motorisierten Individualverkehrs
nicht beeinträchtigt. Das Gestaltungskonzept mit den strassenraumbegleitenden Be-
pflanzungen verfolgt das Ziel, die Aufenthaltsqualität des Strassenraumes zu erhöhen
und den Verkehr siedlungsverträglicher zu machen. Beim Betriebs- und Gestaltungskon-
zept Alte Jonastrasse sollen die Interessen aller Nutzergruppen gleichermassen berück-
sichtigt werden. Der dafür benötigte Raum macht Landerwerb notwendig.

Die Gesamtverkehrsstrategie St. Gallen und der durch den Stadtrat zu Handen der Mit-
wirkung Ortsplanungsrevision verabschiedete Entwurf des Gesamtverkehrskonzepts
2O4O (GVK) fordert eine siedlungsverträgliche Ausgestaltung der städtischen Verkehrs-
achsen. Mit dem Betriebs- und Gestaltungskonzept Alte Jonastrasse kommt die Stadt
diesen Vorgaben nach,

Bei der Projektinitialisierung wurde durch den Stadtrat in einem ersten Schritt eine Vor-
studie für ein Betriebs- und Gestaltungskonzept in Auftrag gegeben. Nach der Erarbei-
tung und Genehmigung durch den Stadtrat wurde die Vorstudie im September 2019 im
Stadtforum vorgestellt. Nach einzelnen Projektanpassungen liegt seit April 2020 eine
konsolidierte Vorstudie vor. Mit der Weiterbearbeitung des Betriebs- und Gestaltungs-
konzepts wurde zugewartet, bis der Stadtrat einen Entwurf des städtischen GVK verab-
schiedet hatte.
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Durch den Bund werden im Zusammenhang mit dem Agglomerationsprogramm der drit-
ten Generation Bundesgelder in Aussicht gestellt (siehe Kosten).

Projektbeschrieb

Das Betriebs- und Gestaltungskonzept Alte Jonastrasse sieht für den ca. 900 Meter lan-
gen Strassenabschnitt unterschiedliche Massnahmen vor. Das Kernstück bildet der Ab-
schnitt zwischen dem Knoten Neue Jonastrasse und dem Knoten Kreuzstrasse. Hier sind
im Bestand die grössten betrieblichen Defizite auszumachen. Der Abschnitt zwischen
den Knoten Kreuzstrasse und dem Knoten Kniestrasse ist hauptsächlich eine Sanierung
und erfährt nur einzelne Anpassungen gegenüber dem Bestand. Zwischen den Knoten
Kniestrasse und dem Knoten Zürcherstrasse (Stadthofplatz) sind nur kleinere Anpassun-
gen angedacht. Hauptsächlich soll der Bestand saniert werden,

Über den gesamten Projektperimeter sind Massnahmen an der Strassenentwässerung
und den Kanalisationsleitungen vorgesehen. Diese werden zur Einsparung von Ressour-
cen in enger Abstimmung mit den Massnahmen der weiteren Werkeigentümer (EWJR,

WVRI und EZL) geplant und umgesetzt. Es ist infolge der unterschiedlichen Bewilli-
gungsverfahren vorgesehen, die Werkleitungen vorgängig der Arbeiten zum Betriebs-
und Gestaltungskonzept zur Ausführung zu bringen (siehe Zeitplan).

Absch n i tt N e u e J o n asfrasse b i s K re u zstra sse O rg a n i sa ti o n Stra s se n ra u m
Dieser Strassenabschnitt soll mit einer Kernfahrbahn ausgestattet werden. Bei einer
Kernfahrbahn wird durch beidseitig markierte Radstreifen dem Veloverkehr ein sicheres
und attraktives Angebot zur Verfügung gestellt. Gleichzeitig wird der Fahrbahnbereich
für den motorisierten Verkehr eingeengt. Die strassenmittige Markierung entfällt. Diese
Massnahme wirkt sich positiv auf das Geschwindigkeitsregime und die Verkehrsabwick-
lung des motorisierten Individualverkehrs aus. Die Strassenverkehrssicherheit wird er-
höht.

Gehwege
Die südseitige Gehweglücke zwischen dem Restaurant <<Kreuzli>> und dem Knoten Bild-
austrasse soll nach Möglichkeit geschlossen werden. Der nordseitige Gehweg im glei-
chen Abschnitt soll verbreitert und mit strassenraumbegleitenden Bäumen versehen
werden. Dies zur Qualitätssteigerung der Fussgängerinnen und Fussgänger'

Fussgängerstreifen
Die Fussgängerstreifen werden lagemässig angepasst und auf die Wunschlinien ausge-
richtet. Zur Steigerung der Sicherheit werden die normativen Sichtzonen freigehalten
und der Warteraum baulich gesichert, Zusätzlich werden Fussgänger-Schutzinseln er-
stellt. Dies ermöglicht ein sicheres Queren der Strasse. Die gefährlichen Seit- und Rück-
wärtsparkierungen entlang der Alten Jonastrasse sollen aufgehoben und neu sicher an-
geordnet werden.

Bushaltestellen
Unmittelbar östlich der Einmündung Spinnereistrasse (neben Bäckerei Wick) werden
beidseitig neue Bushaltestellen (Fahrbahnhaltestellen) nach Vorgaben des Behinderten-
gleichstellungsgesetzes (BehiG) angeordnet. Dies ermöglicht mobilitätseingeschränkten
Personen den autonomen Zugang zum öffentlichen Verkehr.
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Knotenanpassungen
Die markanteste Knotenanpassung ist bei der Einmündung Kreuzstrasse vorgesehen'
Neu soll der Knoten als Kreisverkehr konzipiert werden.

Die Einmündung der Spinnereistrasse soll zukünftig, nahezu rechtwinklig in die Alte Jo-
nastrasse erfolgen. Dies verbessert die Sicht auf die Alte Jonastrasse und wirkt sich positiv
auf die Verkehrssicherheit aus.

Bei der Einmündung Bildaustrasse wird mittig auf der Alten Jonastrasse ein markierter
Mehrzweckstreifen angeordnet. Er hilft den Verkehrsteilnehmern die Strasse zu queren,
ohne dabei den Verkehrsfluss massgeblich zu behindern. Der Einmündungsbereich der
Bildaustrasse wird eingeengt. Der gewonnene Platz wird einer Platzgestaltung mit Bäu-
men und Sitzgelegenheiten zugeführt,

Der Projektperimeter des Betriebs- und Gestaltungskonzepts endet unmittelbar vor dem
Knoten Neue Jonastrasse.

Landerwerb
Die erwähnten Massnahmen an der Verkehrsinfrastruktur führen zu einer generellen
Verbreiterung des Strassenquerschnittes. Die Verbreiterungen machen im erwähnten
Strassenabschnitt Landerwerb notwendig.

Ab sch n itt Kre u zstra sse b i s Kn i e stra sse O rg a n i sati o n d es Stra sse n ra u m es
Die Organisation des Strassenraumes erfährt gegenüber dem Bestand nur vereinzelte
Anpassungen. Erwähnenswert ist der Velostreifen stadteinwärts (nördlicher Fahrstrei-
fen). Dieser beginnt unmittelbar vor der Einmündung St. Wendelinstrasse und führt bis
zur Lichtsignalanlage beim Knoten Kniestrasse, Der Radstreifen macht eine Verbreite-
rung des Strassenquerschnittes mit entsprechendem Landerwerb notwendig. Neben der
Anordnung von strassenraumbegleitenden Bäu men sollen auch Sicherheitsdefizite bei
den einmündenden Strassen behoben werden. Dazu sollen die heute ungenügenden
Sichtzonen bei den Knoten St. Wendelin- und Sägestrasse behoben und normkonform
umgesetzt werden. Es erfolgen keine Anderungen an den Knotenformen.

Fussgä ngerstreifen
Der Fussgängerstreifen beim Kreisel Kreuzstrasse wird ebenfalls mit einer Fussgänger-
Schutzinsel ausgestattet und sicher ausgebildet, Der Fussgängerstreifen beim Knoten
Kniestrasse bleibt in die Lichtsignalanlage eingebunden und erfährt keine Anpassungen.

Bushaltestelle
Die bestehende Bushaltestelle <<Kreuzliplatz>> wird leicht in Richtung Westen verschoben,
Auch diese öV-Haltestelle wird nach Vorgaben des Behindertengleichstellungsgesetzes
(BehiG) umgesetzt.

Abschnitt Knie- bis Zürcherstrasse (Stadthofplatz)
In diesem Abschnitt sind hauptsächlich Sanierungsmassnahmen an den Belägen und Ab-
schlüssen vorgesehen. Im Sinne einer gesamtheitlichen Betrachtung werden aber auch
strassenbau- und sicherheitstechnische Defizite untersucht und Lösungsvorschläge aus-
gearbeitet. Es ist keine Strassenraumgestaltung und kein Landerwerb vorgesehen.

Der Knoten Zürcherstrasse (Kantonsstrasse) ist nicht im Projektperimeter enthalten. An-
passungen auf den Bestand der Kantonsstrasse haben auch hier im Bereich der Alten



Rapperswil-Jona
Stadtrat

2. März 2023
Seite 10

Jonastrasse zu erfolgen.

An passu ng en Ku nstba uten
Infolge der Verbreiterung des Strassenquerschnittes müssen auch die beiden Kunstbau-
ten <<Brücke über SBB>> (im Eigentum der SBB) im Bereich der Villa Aurum und der
Durchlass des Stadtbaches zwischen den Knoten Spinnerei- und Bildaustrasse verbrei-
tert werden. Zu diesem Zweck ist in der Projektierungsphase der Bestand der Trags-
trukturen zu erheben, um die baulichen Massnahmen bestimmen zu können. Beim
Bachdurchlass könnten wegen dem Hochwasserschutz weiterführende Anpassungen nö-
tig werden

Ve rke h rs p I a n u n g sstu d i e n
Das Betriebs- und Gestaltungskonzept Alte Jonastrasse wird vor der weiteren Bearbei-
tung noch einer detaillierten Verkehrsanalyse unterzogen. So sollen aktuelle Verkehrs-
zahlen der Alten Jonastrasse erhoben und die Knotenformen hinsichtlich deren Leis-
tungsfähigkeit und Verkehrssicherheit untersucht wer-den. Betroffen sind vor allem die
beiden Knoten Kreuzstrasse (neu als Kreisverkehr angedacht) und Bildaustrasse (kon-
ventioneller T-Knoten mit Mehrzweckstreifen). Je nach Resultaten der Untersuchungen
werden Anpassungen an den Knoten notwendig.

Kosten

Für die Massnahmen aus dem Betriebs- und Gestaltungskonzept Alte Jonastrasse ist mit
Gesamtkosten (inkl. Kanalisation) von 8.75 Mio. Franken zu rechnen.

Die Projektierungskosten wurden auf Basis einer Schätzung der honorarberechtigten
Baukosten ermittelt. Es wird von folgenden Projektierungskosten (inkl. MwSt.) ausge-
gangen:

Strassenbauprojekt

(Betriebs- und Gestaltungs-
kon Fr

Fr

900'000.-

Ka nalisationsproiekt 300'000.-

Total Proiektieru nqskred it Fr. 1'200'000.-

Durch den Bund werden im Zusammenhang mit dem Agglomerationsprogramm der drit-
ten Generation Bundesgelder in Aussicht gestellt. Es handelt sich dabei um Pauschalbei-
träge in der Höhe von maximal 1.41 Mio. Franken. Die Bezuschussung ist mittels einer
vor der Umsetzung des Betriebs- und Gestaltungskonzepts zu unterzeichnenden Verein-
barung abzuholen. Der Abschluss dieser Vereinbarung und das Abholen der Gelder ist an
Projekt- und Terminbedingungen geknüpft.

Finanzierung Investition und jährlich wiederkehrende Folgekosten

Die Alte Jonastrasse wird im Verwaltungsvermögen geführt. Die verwaltungsinternen Auf-
wendungen sind nicht in den Projektierungskosten enthalten.
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Strassenprojekt ( Betriebs- und Gestaltungskonzept)
Von den Gesamtkosten für die Projektierung des Strassenprojektes in der Höhe von Fr.

9OO'OOO.- ergibt sich eine jährliche Abschreibungsrate von rund Fr. 25'7OQ.- (Strassen,
Verkehrswege: 35 Jahre).

Die jährlichen Zinskosten (Zinsbasis 2.5 o/o, kalkulatorisch auf den mittleren Verfall ge-
rechnet) betragen durchschnittlich rund Fr. Lt'25O.-.Insgesamt ist somit von jährlich
wiederkehrenden Folgekosten zur Finanzierung der Investition von Fr. 36'950.- auszuge-
hen.

Kanalisationsprojekt
Von den Gesamtkosten für die Projektierung des Kanalisationsprojektes in der Höhe von
Fr. 300'000.- ergibt sich eine jährliche Abschreibungsrate von rund Fr. 6'000.- (Kanal-
und Leitungsnetze: 50 Jahre). Diese wird der Abwasserrechnung (Spezialfinanzierung)
belastet.

Die jährlichen Zinskosten (Zinsbasis 2.5 o/o, kalkulatorisch auf den mittleren Verfall ge-
rechnet) betragen durchschnittlich rund Fr. 3'750.-.Insgesamt ist somit von jährlich wie-
derkehrenden Folgekosten zur Finanzierung der Investition von Fr. 9'750.- auszugehen'

Jährliche wiederkehrende Betriebsa usgaben und Unterhaltsaufwendungen

Durch die Projektierungsleistungen ergeben sich keine zusätzlichen Betriebs- und Unter-
haltskosten.

Zeitplan

Stimmt die Bürgerschaft dem Antrag des Stadtrats zu, ist für das Strassenbauprojekt
folgender Zeitplan für die Weiterbearbeitung vorgesehen:

Start Projektierung APril2O23

ab Februar
öffentliche Mitwirkung 2024

Einholung Baukredit an September
Bürgerversammlung 2024

Planauflage Oktober 2024

Die Werkleitungsarbeiten bedürfen keiner Planauflage und können nach der Einholung des

Baukredites an der Bürgerversammlung vom September 2O24 und der folgenden Baumei-
stersubmission zur Ausführung gebracht werden. Dadurch wird eine Entflechtung der
Werkleitungs- und Strassenbauarbeiten erreicht. Es ist vorgesehen, dass mit dem Ab-
schluss der Werkleitungsarbeiten das Strassenbauprojekt die Rechtskraft erlangt hat und
unmittelbar anschliessend realisiert werden kann.
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Antrag

Wir beantragen Ihnen, folgende Beschlüsse zu fassen:

Für die Sanierung und den Ausbau der Alten Jonastrasse wird ein Projektierungs-
kredit von Fr. 900'000.-, inkl. MwSt., bewilligt.

2. Für das Kanalisationsprojekt Alte Jonastrasse wird ein Projektierungskredit von Fr.

300'000.-, inkl. MwSt., bewilligt.

B. Ausführungen durch Stadtrat Christian Leutenegger

Stadtrat Christian Leutenegger weist auf die Bedeutung der Alten Jonastrasse als wich-
tige innerstädtische Verbindungsachse hin. Mit massiven strukturellen Schäden wird sie
den heutigen Anforderungen an eine innerstädtische Verkehrsinfrastruktur nicht mehr
gerecht.

Mit der Neugestaltung des Strassenraumes soll eine attraktive Verbindungsroute für den
Fuss- und Veloverkehr sowie eine Verbesserung der Sicherheit für Fussgänger und Rad-
fahrer realisiert werden. Der Ausschnitt aus der Vorstudie zum Betriebs- und Gestal-
tungskonzepts stellt ein mögliches Layout der Kernfahrbahn dar.

Es wird mit Gesamtkosten von 8,75 Mio. Franken gerechnet, die voraussichtlich im Sep-
tember 2024 mit einem Baukredit unterbreitet werden.

C. Diskussion
bestätigt, dass die Alte Jo-

nastrasse dringend zu sanieren ist. Das Projekt wird im Grundsatz begrüsst. Im Bericht
und Antrag fehlt aber der Hinweis, dass der Stadtrat im Rahmen der Projektierung prüft,
ob die Strassenraumgestaltung mit dem Einbahnregime kompatibel ist. Mit Blick auf
eine Lärmreduktion soll auch eine Temporeduktion geprüft werden. Die Einführung von
Tempo-30 hätte die gleiche Wirkung, wie wenn der Verkehr um die Hälfte reduziert
würde. Zudem reduziert sich die Sterbewahrscheinlichkeit von Fussgängerinnen und
Fussgängern um das sechsfache. Zusammenfassend will die Umweltallianz die Zukunfts-
fähigkeit der bedeutenden Investition sicherstellen. Es wird beantragt, dass die Stadt im
Rahmen der Projektierung eine Temporeduktion auf der Alten Jonastrasse prüft. Zudem
soll sie sicherstellen, dass die umgebaute Strasse mit einem möglichen Einbahnregime
im Zentrum Rapperswil kompatibel ist.

Stadtpräsident Martin Stöckling bietet an, den Antrag als Prüfungsauftrag entgegenzu-
nehmen. Der Stadtrat wird dazu spätestens im Rahmen des Baukredites Bericht erstat-
ten.

ist mit diesem Vorgehen einverstanden

will den Ausführungen zum baulichen Zustand der
Strasse nicht widersprechen, Er erinnert aber an die Ausgaben im Zusammenhang mit
der an der Urne gescheiterten Vorlage zur Neue Jonastrasse/St.Gallerstrasse. Damals
wie heute fehlen eine umfassende Verkehrsplanung sowie eine Mobilisierung der
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Bevölkerung, Das Gesamtverkehrskonzept, das nicht studierte, könnte
der Sanierung der Alten Jonastrasse entgegenstehen. Auch fehlen ihm im Bericht und
Antrag Informationen zu den Gesamtkosten. stellt einen Antrag auf
Nichteintreten. Der Stadtrat wird beauftragt, ein Minimalprojekt zu planen, um die
Strasse zweckmässig zu sanieren.

Stadtpräsident Martin Stöckling schlägt vor, den Antrag als Rückweisung entgegenzu-
nehmen. Der Stadtrat soll einen Bericht und Antrag zu einer Projektierung ohne Be-
triebs- und Gestaltungskonzept unterbreiten. Im Übrigen ist die Aussage, dass im Be-
richt und Antrag Informationen zu den Gesamtkosten fehlen, falsch. Diese sind auf S. 8
ersichtlich.

ist mit diesem Vorgehen einverstanden und entschuldigt sich für die
Falschaussage

erinnert daran, dass er vor rund sieben Jahren be-
reits einen Antrag für einen Einbahnverkehr im Uhrzeigersinn gestellt hat. Dieser wurde
vom ehemaligen Stadtpräsidenten abgelehnt. Er lädt den Stadtrat ein, seine damaligen
umfangreichen Berechnungen zu prüfen und unterstützt den Antrag der Umweltallianz.

Stadtrat Christian Leutenegger bestätigt gegenüber der Umweltallianz, dass derzeit eine
Machbarkeitsstudie für den Stadttunnel erarbeitet wird. Dazu gehören Verkehrsstudien
mit Erhebungen und mögliche Umsetzungsvarianten. Mit ersten Ergebnissen wird bis
Mitte Jahr gerechnet. Damit ist sichergestellt, dass diese in
Jonastrasse berücksichtigt werden können. Der Antrag von

der ktieru ng der Alten
widerspricht

dem Auftrag der Stadt, den Fuss- und Veloverkehr zu fördern. Der angestrebte Mo-
dalsplit wäre damit nicht realisierbar. Die Prüfung eines Einbahnverkehrs im Uhrzeiger-
sinn wird in die Planung einbezogen.

Der Rückweisungsantrag von
gelehnt.

wird mit sehr grosser Mehrheit ab-

Dem Antrag der für einen Prüfungsauftrag betreffend einer
Temporeduktion und der Kompatibilität mit einem möglichen Einbahnregime
wird zugestimmt.

D. Beschluss

Die Bü rgerversam m lu ng beschliesst einstimm ig :

Für die Sanierung und den Ausbau der Alten Jonastrasse wird ein Projektie-
rungskredit von Fr. 9OO'OOO.-, inkl. MwSt., bewilligt.

Für das Kanalisationsprojekt Alte Jonastrasse wird ein Projektierungskredit
von Fr. 3OO'OOO.-, inkl. MwSt., bewilligt.
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Traktandum 3

Bericht und Antrag für einen Rahmenkredit über Fr. 3'OOO'OOO.- für den Kom-
plettersatz fossiler Heizsysteme im Eigentum der Stadt, 1. Tranche

A. Ausgangslage

Die Stadt hat sich mit der Annahme des Klimaartikels und dessen Aufnahme in die Ge-
meindeordnung zu den Netto-Null Zielen des Bundes bis 2050 bekannt und sich zu de-
ren Umsetzung verpflichtet. Der Sektor <<Haushalt und Dienstleistung> war in der
Schweiz im Jahr 2020 für 23.8 o/o (Quelle: Bundesamt für Umwelt BAFU, 2022) der
Trei bhausgasa usstoss vera ntwortlich. Die Trei bhausgase stam men hau ptsächl ich aus
der Verbrennung von Erdöl und Erdgas für die Gebäudeheizung und Aufbereitung von
Warmwasser in Wohn- und Geschäftsgebäuden.

Fossile Heizsysteme verbrauchen beschränkt vorhandene Ressourcen, welche im Aus-
land beschafft werden müssen und zu einem massiven Ausstoss von Treibhausgasen
und einer Vielzahl von Umweltbelastungen führen. Um Netto-Null 2050 zu ereichen, ist
eine schnellstmögliche Abkehr von fossilen Heizsystemen unumgänglich. Gemäss Ener-
gieperspektive 2050+ des Bundes, in welcher die technische Machbarkeit der Netto-Null
Ziele 2050 für die Schweiz analysiert wird, dürfen Gebäude in der Schweiz bis 2050
keine Treibhausgase mehr ausstossen. Bereits bis ins Jahr 2030 müssen die Emissionen
mehr als halbiert werden,

Mit dem Auftrag, bis 2050 klimaneutral zu werden, ist die Stadt eine ambitionierte Ver-
pflichtung eingegangen. Die stadteigenen Liegenschaften benötigten pro Jahr ca. 8'500
MWh Wärme, hauptsächlich aus Erdgas. Damit ergeben sich jährliche direkte CO2-Emis-
sionen von 1'700 Tonnen. Durch die Nutzung von 100 o/o Biogas können die CO2-Emissi-
onen teilweise kompensiert werden, Biogas ist aber wie Erdgas stark limitiert (u.a, Ver-
fügbarkeit von Biomasse) und sollte nur für Anwendungen verwendet werden, für wel-
che sich in absehbarer Zukunft keine alternative Lösung anbietet (Hochtemperaturpro-
zesse, Schwerlastverkehr, Chemieindustrie usw,). Für die Wärmebereitstellung im Ge-
bäudebereich stehen bereits seit vielen Jahren energieeffiziente Alternativen zur Verfü-
gung (2,8. Wärmepumpen, Solarthermie).

Projektbeschrieb

Die Stadt setzt sich zumZiel, alle fossilen Heizsysteme zu ersetzen (45 Objekte). In der
ersten Phase der Umrüstung (2023 - 2026) stehen Liegenschaften im Fokus, welche
ans bestehende Anergienetz angeschlossen werden können. Weiter umgerüstet werden
Liegenschaften, welche in einem Perimeter liegen, der vorerst nicht durch ein Fernwär-
menetz erschlossen wird. Bei diesen Objekten werden Wärmepumpen installiert. Unter
den Liegenschaften der ersten Etappe befinden sich mehrere Schulanlagen (u.a. Boll-
wies, Rain) sowie das Strandbad Stampf und die Villa Grünfels.

Der Komplettersatz aller fossilen Heizsysteme im Eigentum der Stadt kostet grob ge-
schätzt insgesamt rund Fr. 8'000'000,-. Die Berechnung nimmt dabei keine Rücksicht
auf anstehende Sanierungsprojekte, sondern behandelt das Thema Heizungen separat.
Ebenso nicht berücksichtigt sind die Baujahre der Heizungen. Weiter wird angenommen,
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dass überall wo es möglich ist, an das bestehende Anergienetz (ARA) oder an geplante
Fernwärmenetze angeschlossen wird. Es sind keine Contracting-Lösungen vorgesehen.

Realisierungskosten

Die Kosten der neuen Heizsysteme wurden geschätzt und mehrfach plausibilisiert' Die
Kostenschätzung für den Komplettersatz der fossilen Heizsysteme beläuft sich auf
Fr. 8'000'000.-. Die erste Tranche bis ins Jahr 2026 umfasst Fr. 3'000'000.-. Beantragt
wird ein Rahmenkredit, das heisst dass der Stadtrat die einzelnen Projekte der Gebäude
und Kredittranchen freigeben kann.

Finanzierung Investition und jährlich wiederkehrende Folgekosten

Die betreffenden Anlagen werden sowohl im Finanz- als auch im Verwaltungsvermögen
geführt. Der Rahmenkredit wird den-noch gesamthaft im Verwaltungsvermögen bean-
tragt. Die verwaltungsinternen Aufwendungen sind nicht in den Baukosten enthalten.

Von den Baukosten entfallen Fr. 2'600'000.- auf Liegenschaften des Verwaltungsvermö-
gens, welche jährlich abgeschrieben werden. Daraus ergibt sich eine jährliche Abschrei-
bungsrate von rund Fr, 104'000.- (Gebäude, Hochbauten: 25 Jahre).

Die Baukosten für die Liegenschaften des Finanzvermögens betragen Fr. 400'000.-.
Diese Aufwendungen werden der jeweiligen Unterhaltsreserve in der Bilanz belastet'

Die jährlichen Zinskosten auf den Baukosten für die Liegenschaften des Verwaltungsver-
mögens (Zinsbasis 2.5 o/o, kalkulatorisch auf den mittleren Verfall gerechnet) betragen
durchschnittlich rund Fr. 32'500.-. Insgesamt ist somit von jährlich wiederkehrenden
Folgekosten zur Finanzierung der Investitionen von Fr. 136'500.- auszugehen.

Jährlich wiederkehrende Betriebsausgaben und Unterhaltsaufwendungen

Die jährlich wiederkehrenden Betriebsausgaben sind stark abhängig von der dannzuma-
ligen Wahl der Wärmeproduktion sowie den Marktpreisen. Im Rahmenkredit sind sie
deshalb nicht zu beziffern. Die Betriebsausgaben und Unterhaltsaufwendungen über
zwanzig Jahre müssen in die Gesamtbetrachtung bei der Wahl des Heizsystems pro Ob-
jekt miteinbezogen werden.

Zeitplan

Zwischen April 2O23 und Ende 2O26 werden insgesamt Fr. 3'000'000.- in den Ersatz
von fossilen Heizsystemen der Stadt investiert.

Antrag

Wir beantragen lhnen, folgenden Beschluss zu fassen:

Für die erste Tranche für den Komplettersatz der fossilen Heizsysteme im Eigentum der
Stadt Rapperswil-Jona wird ein Rahmenkredit von Fr. 3'000'000.-, inkl. Mehrwertsteuer,
bewilligt.

B. Ausführungen durch Stadtrat Christian Leutenegger

Stadtrat Christian Leutenegger verweist auf das Klimaziel Netto-Null bis 2050 und dass
dazu eine schnellstmögliche Abkehr von fossilen Heizsystemen unumgänglich ist. Bereits
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im Jahr 2030 müssen dazu die Emissionen mehr als halbiert werden. Im Jahr 2050 dür-
fen Gebäude in de Schweiz keine Treibhausgase mehr ausstossen. Die aktuelle Situation
bei stadteigenen Liegenschaften zeigt, dass noch 45 Objekte mit fossilen Heizsystemen
(hauptsächlich Biogas) ca. 8'500 MWh Wärme pro Jahr verbrauchen, was einer direkten
CO2-Emmission von 1'700 Tonnen pro Jahr entspricht. Das Ziel ist der Komplettersatz
aller fossilen Heizsysteme mit einer Grobschätzung über alle städtischen Liegenschaften
von ca. 8 Mio. Franken. Dazu ist ein stufenweises Vorgehen geplant. Heute wird nur die
erste Tranche bis ins Jahr 2O26 von 3 Mio. Fr. beantragt. Der Fokus bei der Umsetzung
liegt dabei vor allem auf dem Anergienetz und Wärmepumpen unter Berücksichtigung
der Wirtschaftlichkeit. Die Projekte der ersten Tranche sind: Schulanlage Bollwies,
Strandbad Stampf und diverse Liegenschaften, bei denen die Möglichkeit besteht, ans
bestehende Anergienetz anzuschliessen. Die späteren Tranchen ab dem Jahr 2027 bis
ca. 2035 werden als separat zu genehmigende Rahmenkredite vorgelegt. Das CO2-Re-
duktionspotential beträgt für die erste Tranche 380 Tonnen und für die späteren Tran-
chen 1'320 Tonnen.

C. Diskussion

begrüsst grundsätzlich, dass der Stadtrat jetzt vorwärts
macht. Nur dies alleine wird die Stadt nicht weiterbringen. Einige Fakten: Es sind nur 45
Immobilien verglichen mit den Tausenden anderen in der Stadt. Der Grossteil der CO2-
Emmission liegt immer noch im Privateigentum. Die Nachfrage nach Wärmepumpen und
Solaranlagen ist gross, doch das Angebot gering und die Preise entsprechend hoch. Die
Marktmacht der Stadt beim Einkauf von erneuerbaren Energien ist nicht zu unterschät-
zen. Aufgrund dieser Ausgangslage könnte die Stadt beispielsweise einen Rahmenver-
trag mit Anbietern vereinbaren um damit die Kosten für alle zu reduzieren. Die Verwal-
tung ist zudem die einzige Instanz, die weiss wo Ersatzbedarf bestehen könnte und wo
schon saniert wurde. Durch Bündelung von Infrastrukturprojekten von Stadt und Priva-
ten könnten Kosten eingespart werden. Er stellt folgenden Antrag: Der Stadtrat wird ge-
beten, zusätzlich zu dem was er bereits plant, zu analysieren wie ein solches Konzept
umgesetzt werden kann und es in einer zukünftigen zeitnahen Vorlage zu integrieren.

Stadtpräsident Martin Stöckling nimmt dies als Prüfauftrag entgegen, wird es jedoch in
der allgemeinen Umfrage abstimmen lassen.

ist damit einverstanden.

stellt folgende Anträge

Der Rahmenkredit von Fr. 3'000'000.- ist abzulehnen, weil das zugrundeliegende
<<Anerg ie>> - Fernwärmenetz vol lu mfäng I ich auf < Lug u nd Trug>> beru ht'

Der grossangelegte Betrug im Zusammenhang mit dem <<Anergie-Netz>> ist gründ-
lich aufzuarbeiten, Gegen die fehlbaren Mittäter und Mitwisser sind die nötigen zi-
vil- und strafrechtlichen Schritte einzuleiten. Primär bei der Bauverwaltung RJ,

EZL, EWJR aber auch sekundär bei den Hauptlieferanten wie Geberit ag, Viess-
mann, CreditSuisse-Anlagestiftung etc. Es sind entsprechende personelle

1

2
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Konsequenzen zu ziehen mit Schwerpunkt bei den verantwortlichen Kadern. Ge-
schädigte <<Contracting-Kunden>> sind zu entschädigen.

3. Die Energierichtplanung 2OL6 ist gründlich zu überarbeiten und auf eine seriöse
korrekte Basis zu stellen. Bei den daraus abzuleitenden Massnahmen ist konse-
quent auf bewährte und wirtschaftliche Technik zu setzen. lnsbesondere PV-Anla-
gen, breiter Einsatz von Wärmepumpen und ein schneller Ausbau der Ladeinfra-
struktur für E-Autos auch für Mieter. Teure Spielereien und Scharlatanerien wie
<<Anergie>>, Eisspeicher, <<Power-to-Gas> sind strikte abzulehnen.

Er führt dazu aus, dass das Anergienetz ist eine <<teure Scharlatanerie>> sei. Vier Doku-
mente, welche er in die Luft hält, sollen das <<absolut schlüssig> beweisen. Er händige
sie jedem aus, der das wünsche. Hunderte Stunden Recherche sowie weitere hunderte
von Dokumenten würden darin stecken. Statt eines versprochenen Aufschlags von
2,5 Rappen pro Kilowattstunde hätten sich die Energiekosten in seiner Siedlung verdop-
pelt.

stellt den Ordnungsantrag auf Ende der Diskussion. Um
eine allfällige
tin Stöckling

Diskussion über die An träge zu ermöglichen, gewährt Stadtpräsident Mar-
weitere drei Minuten Gesprächszeit.

ergänzt seine Ausführungen, dass beim Anergienetz praktisch mit
Strom statt mit Fernwärme geheizt wird.

Stadtpräsident Martin Stöckling weist darauf hin, dass der erste Antrag einer Ableh-
nungsempfehlung entspricht und die zwei weiteren Anträge nicht in die Zuständigkeit
der Bürgerschaft fallen.

Stadtrat Christian Leutenegger führt noch kurz aus, dass die Stadt auch andere Wärme-
verbunde fördert. Anergie ist möglicherweise nicht immer das Beste. Wenn jedoch et-
was <<gut>> ist, ist dies immer noch besser, als wenn weiter mit Oel- oder Gas geheizt
würde. Zudem werden, um breit abgestützt zu sein, insbesondere auch PV-Anlagen un-
terstützt und Fernwärmeanschlüsse forciert. Aktuell erarbeitet die Stadt zusammen mit
Fachspezialisten eine Klima- und Energiestrategie.

D. Beschluss

Die Bü rgerversa mmlu ng besch liesst g rossmeh rheitlich :

Für die erste Tranche für den Komplettersatz der fossilen Heizsysteme im Ei-
gentum der Stadt Rapperswil-Jona wird ein Rahmenkredit von Fr. 3'OOO'OOO.-'
inkl. Mehrwertsteuer, bewilligt.
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Traktandum 4

Allgemeine Umfrage

stellt folgende Fragen: Damit Rapperswil-Jona das
1,5oC Ziel2O5O einhalten kann und so das lokale CO2-Budget nicht überschritten wird,
müssen Zwischenziele erreicht werden. Gemäss IPCC-Bericht ist dabei das Co2-Redukti-
onstempo in den nächsten sieben Jahren besonders ausschlaggebend. Hat die Stadt
Rapperswil-Jona bereits klar definierte CO2-Reduktions-Zwischenziele für diese oder die
nächste Amtsperiode definiert? Hat die Stadt Zwischenziele ausserhalb dieser Amtsperi-
oden definiert? Wie schafft der Stadtrat Verbindlichkeiten, damit die nötigen Massnah-
men getroffen werden, um das Klimaziel gemäss Gemeindeordnung einzuhalten?

Stadtrat Christian Leutenegger antwortet, dass die Stadt derzeit eine Klima- und Ener-
giestrategie erarbeitet. Zum jetzigen Zeitpunkt sind keine konkreten Zwischenziele defi-
niert. Der Stadtrat orientiert sich am Netto-Null-Ziel der Gemeindeordnung. Die Klima-
und Energiekommission hat sicher aber als ambitionierten Richtwert mit differenzierten
Absenkpfaden für verschiedene Sektoren Netto-Null 2O4O definiert. Die Stadt ist sich ih-
rerVerantwortung bewusst. Die 1. Tranche für einen Rahmenkredit für den Kompletter-
satz fossiler Heizsysteme wurde heute genehmigt. An der Bürgerversammlung vom 1.

Juni 2023 folgt die Umsetzung der Volksmotion <Solaranlagen auf gemeindeeigenen
Bauten>> und am 7. September 2023 die Umsetzungsvorlage zur Volksmotion <<Massnah-

men Ersatz fossiler Heizsysteme>>.

ist mit der Beantwortung einverstanden

Stadtpräsident Martin Stöckling wiederholt den Antrag von der im Rah-
men von Traktandum 3 in die Allgemeine Umfrage verwiesen wurde. Danach soll der
Stadtrat beauftragt werden, ein Konzept auszuarbeiten für die Bildung von privaten Ver-
brauchergemeinschaften und/oder einem koordinierten Einkauf von Energieversor-
gungsanlagen (2.8. Erdsonden) durch die Stadt.

bestätigt die Wiedergabe seines Antrages grundsätzlich
Wichtig ist ihm, dass alle verantwortlich sind für die Reduktion des Fussabdrucks. Die
Stadt ist die einzige Instanz, die weiss, wo fossile Energieversorgungsanlagen vorhan-
den sind. Wenn Private für sich allein neue Energieversorgungsanlagen installieren,
macht dies rein wirtschaftlich keinen Sinn. Die Stadt soll diesen Punkt im Rahmen eines
Konzeptes prüfen. Dieses Anliegen geht über die Idee des Stadtrates hinaus, aus-
schliesslich die fossilen Heizsysteme im Eigentum der Stadt zu sanieren.

Stadtpräsident Martin Stöckting sieht keine Möglichkeit, zu diesem Antrag eine Vorlage
auszuarbeiten. Er schlägt vor, über einen Prüfungsauftrag abstimmen zu lassen. Bei ei-
ner Annahme würde der Stadtrat der Bürgerversammlung die Ergebnisse zu einem sol-
chen Konzept unterbreiten.

ist damit einverstanden.

findet die Idee richtig, hat aber Zweifel an der prakti-
schen Umsetzung. Zielführend sind attraktive Förderbeiträge, beispi
alisierung von Ladestationen.

elsweise bei der Re-
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Stadtpräsident Martin Stöckling erinnert daran, dass zur Freiheit auch Verantwortung
gehört. Die Verantwortung von Hauseigentümerinnen und Hauseigentümer kann nicht
an den Staat delegiert werden. Mit der Umsetzung der Volksmotion "Massnahmen Ersatz
fossiler Heizsysteme" wird die Stadt unter anderem Förderbeiträge unterbreiten. Für die
Moderation von Gesprächen zwischen Eigentümerschaften ist die Stadt aber die falsche
Instanz. Hinzu kommt, dass Informationen zu installierten und lanten Anl agen dem

Abstand zuDatenschutz unterliegen. Es wird empfohlen, vom Antrag von
nehmen.

Stadtrat Christian Leutenegger wiederholt, dass die Stadt mit der Umsetzung der Volks-
motion "Massnahmen Ersatz fossiler Heizsysteme" unter anderem Förderbeiträge unter-
breiten und aufzeigen wird, welche Unterstützung von den städtischen Stellen gewährt
werden kann.

fände es grundsätzlich gut, wenn in der ganzen
Stadt die Möglichkeit für eine erneuerbare Wärmeerzeugung sichergestellt werden
könnte, Die Stadt Zug erarbeitet in diesem Zusammenhang aktuell eine Wärmestrate-
gie. Es wäre gut, wenn das in das zu erarbeitende Konzept integriert werden könnte.

Stadtpräsident Martin Stöckling verneint diese Möglichkeit, weil eine solche Strategie
samtiiche Energieträger beinhälten würde. Dies entspricht nicht dem Antrag von fI

verzichtet auf einen Antrag, lädt den Stadtrat aber ein, die Idee einer
Wärmestrategie an geeigneter Stelle zu integrieren (2.8. in der Ortsplanungsrevision).

Stadtpräsident Martin Stöckling bestätigt, dass das Anliegen entgegengenommen wird,

Der Antrag von bezüglich der Erarbeitung eines Konzepts für die
Bildung von privaten Verbrauchergemeinschaften und/oder einen koordinier-
ten Einkauf von Energieversorgungsanlagen durch die Stadt wird abgelehnt.

ist erstaunt darüber, dass die Frage im Stadt-
forum vom 23. Februar 2023 im Zusammenhang mit dem Verkauf eines Grundstücks an
die SinoSwiss Technopark AG mangels Zeit nur mit dem Argument, dass in China keine
Baurechte vorhanden seien, beantwortet wurde.

Stadtpräsident Martin Stöckling verneint, dass die verbleibende Zeit einen Einfluss auf
die Beantwortung hatte. Vielmehr machte die Käuferschaft im Rahmen der Vertragsver-
handlungen klar, dass sie an einem Baurecht nicht interessiert ist. Der Stadtrat hat
dann entschieden, dass er einen Kaufvertrag weiterverfolgen wird, In Form eines Rück-
kaufs- und Vorkaufsrechtes wurden aber umfangreiche Sicherheiten eingebaut,

hat über ChatGPT in Erfahrung gebracht, dass im kommunistischen
China Land nur als Baurecht bis zu 50 Jahren erhältlich ist. Dies hätte bei den Vertrags-
verhandlungen, die in den Medien geschilderten wurden, berücksichtigt werden sollen.

Aus Sicht von Stadtpräsident Martin Stöckling wurde seine Antwort im Stadtforum zu
den Vertragsverhandlungen stark gekürzt. Er vermutete in der Haltung der Käuferschaft
kulturelle Zusammenhänge, Ausserdem ist das Baurecht in den Verhandlungen themati-
siert, aber von der Käuferschaft verworfen worden.
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ist vom Votum von verunsichert, weil
sie es zum Teil nicht verstanden hat und erwartet eine Stellungnahme von Stadtrat
Christian Leutenegger. Offenbar wird man bei einem Wechsel auf das Anergienetz finan-
ziell benachteiligt.

Stadtpräsident Martin Stöckling bestätigt in Absprache mit Stadtrat Christian Leuteneg-
ger, dass das Anliegen aufgenommen wird. Die Stadt ist mit dem Stadthaus und dem
Schulhaus Dorf an das Anergienetz angeschlossen und hat die von be-
schriebenen Erfahrungen nicht gemacht. Die Stadt nimmt keine Stellung für die Energie
Zürichsee Linth AG, wird das Anliegen aber mit ihr erörtern'

erinnert daran, dass im Bericht und Antrag für den Rahmenkredit für
den Komplettersatz fossiler Heizsysteme kein Contracting vorgesehen ist. Es erstaunt
deshalb nicht, dass die Stadt gute Konditionen geniesst.

Stadtpräsident Martin Stöckling korrigiert, dass das Contracting damit wenig zu tun hat.
Wie erwähnt, hat die Stadt die von 

- 

beschriebenen Erfahrungen nicht
gemacht.

war erschüttert über den Verkauf eines Grund-
stücks an die SinoSwiss Technopark AG. Insbesondere, da der Verkauf ohne Not erfo lgt
Ein Unternehmen, dass den Begriff <<Sino>> im Wortlaut trägt, zeigt die Verbindung zum
chinesischen Staat sehr deutlich, Nach der Medienberichterstattung über chinesische Po-
litik, dem Umgang mit Menschenrechten, dem Wirtschaftsgebaren und seiner Expansion
auf der Welt,
geboten hat.

ist nicht nachvollziehbar , weshalb der Stadtrat Hand für die Veräusserung
will wissen, weshalb der Stadtrat Land verkauft. Die

Wirtschaftsförderung findet auch mit einem Baurecht statt. Ausserdem interessiert, wie
der Stadtrat im Rahmen der Wirtschaftsförderung Käuferinnen und Käufer auswählt und
ob er sich dabei ethischen und moralischen Grundsätzen verpflichtet.

Stadtpräsident Martin Stöckling ist froh um diese Fragen. Der Stadtrat hat sich diesen
Verkauf nicht leicht gemacht. Das er ohne finanzielle Not stattfand ist richtig. Die
Stimmbürgerschaft hat heute Abend aber Ausgaben beschlossen, die den Stadthaushalt
finanziell belasten werden. Zudem findet am 12. März 2023 die Abstimmung über den
Baukredit für das Pflegezentrum Schachen über 78,5 Mio. Franken statt. Der Stadtrat
sieht es als Aufgabe, in einer vorsorgenden und zukunftsträchtigen Politik Steuersub-
strat zu erhalten oder auszubauen. Dies soll auch mit ausgewählten Ansiedlungsprojek-
ten geschehen. Ausgewählt werden Projekte, in denen der Stadtrat Potential und Sinn
erkennt, bei tiefsten nachteiligen Folgen. Der Businessplan wurde unter anderem von
der St. Gallischen Wirtschaftsförderung geprüft. Stadtpräsident Martin Stöckling erinnert
ausserdem an das Referat von Barbara Lüthi, ehemalige Korrespondentin SRF, im Rah-
men des letzten Unternehmerfrühstücks. Sie führte unter anderem aus, dass China für
die Schweiz einer der grössten Exportmärkte darstellt. Geschäftliche Kontakte sollen mit
der nötigen Vorsicht gepflegt werden. Auch für lokale Unternehmen stellt China ein
grosser Markt dar. Die Stadt hat von der Wirtschaftsförderungen St.Gallen und Zürich,
vom Schweizerischen Konsulat in China und von der OST grünes Licht erhalten. Auch
wenn kein Baurecht gewährt wurde, wurden, wie erwähnt, umfangreiche vertragliche
Sicherheiten vereinbart. Ebenso wurde ein marktgerechter Preis vereinbart. Während
andere Städte Millionen in Innovationsprojekte investieren, soll dies hier durch einen
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privaten Unternehmer ohne staatliche Unterstützung geschehen.

beantragt, dass die erwähnten Prüfungen des Käufers bzw. des Projektes
öffentlichen zugänglich gemacht werden.

Stadtpräsident Martin Stöckling sichert zu, zu prüfen, ob die Unterlagen im Zusammen-
hang mit der Überprüfung der SinoSwiss Technopark (Switzerland) AG sowie des Pro-
jektes im Sinne des Öffentlichkeitsgesetzes (sGS 140.2; OeffG) öffentlichen zugänglich
gemacht werden können. Spätestens an der Bürgerversammlung vom 1. Juni 2023 wird
darüber Bericht erstattet.

erkundigt sich weiter, ob Landverkäufe in St.Gallischen Gemeinden mit
einem Parlament, in diesem behandelt werden.

Stadtpräsident Martin Stöckling führt aus, dass gleich wie bei einer Organisationsform
mit einer Bürgerversammlung die Finanzkompetenzen entscheiden, wo ein Grundstück-
geschäft verabschiedet wird. Vorliegend war der Stadtrat für den Verkauf zuständig.

weiss, dass die Muttergesellschaft der SinoSwiss
Holding AG in Startups investiert oder solche erwirbt. Es ist bekannt und bedenklich,
dass damit ein Know-how-Transfer nach China stattfindet. Die Grüne Partei steht dem
Verkauf kritisch gegenüber.

Stadtpräsident Martin Stöckling stellt diese Feststellung nicht in Abrede. Für Unterneh-
men im geplanten Technopark besteht hingegen keine Pflicht, nach China zu wechseln
Wie stark die Zusammenarbeit mit der OST sein wird, wird sich zeigen.

hinterfragt, dass bei der Entwicklung des Areals Engelhölzli Industrieland
Johann Müller AG, Schmerikon, und die Karl Rüegg Tiefbau und Transportan die Firmen

AG, Rapperswil-Jona, verkauft werden soll. Weil die Karl Rü

für die Stadt betreibt ist nicht nachvollziehbar, weshalb das
egg AG den Entsorgungspark
Land veräussert wird. Es

könnte auch während der Vertragsdauer verpachtet werde stellt den
Antrag die Risiken, die mit einem Verkauf von Grundstücken verbunden sind, klar zu do-
kumentieren, die Massnahmen dagegen zu definieren und der Stimmbürgerschaft im
Rahmen einer kommenden Bürgerversammlung vorzulegen.

Weiter hält fest, dass die Stimmbürgerschaft in der Vergangenheit zahl-
reiche Projekte genehmigt hat. Diese lassen sich mit den bestehenden M itarbeitenden
nicht erledigen, weshalb externe Dienstleistungen eingekauft werden müssen. Es wird
beantragt, dass die 20 grössten Dienstleistenden der letzten fünf Jahre ermittelt und der
Bü rgerversam mlu ng präsentiert werden.

Schliesslich stellt den Antrag, ein Konzept zu erarbeiten, bei dem so we-
nig Land wie möglich veräussert wird und dieses im Rahmen der Bürgerversammlung
vom 1. iuni 2023 vorzustellen. In diesem Konzept sollen Miete und Pacht bevorzugt
werden.

Zu den Diskussionen im Zusammenhan mit der Veräusserung von Land an die SinoS-
wiss Technopark AG hält fest, dass er in den letzten Jahrzehnten nie gute
Erfahrungen mit China gemacht hat. Die Chinesen denken nicht in Jahren und Transak-
tionen, sondern in Generationen und Kontakten. China ist ausschliesslich an Know-how-
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Tra nsfer i nteressiert.

Stadtpräsident Martin Stöckling verzichtet auf Abstimmungen zu den Anträgen, weil sie
nicht in die Kompetenz der Bürgerversammlung fallen. Im Rahmen der Bürgerversamm-
lung vom 1. Juni 2O23 wird darüber Bericht erstattet.

berichtet über seine Feststellungen im Zusam-
menhang mit Lichtemissionen. Dazu hat das BAFU eine Vollzugshilfe Lichtemissionen er-
lassen (Empfehlungen zur Vermeidung von Lichtemissionen, Stand 2O2t). Es wird bean-
tragt, dass diese vollständig umgesetzt wird. Falls dies nicht möglich ist, soll dies erläu-
tert werden samt einem zeitlichen Horizont. Schliesslich wird eine Aussage zur Sanie-
rung von bestehenden Lichtquellen an städtischen Anlagen erwartet, die dieser Voll-
zugsh ilfe widersprechen.

Stadtpräsident Martin Stöckling erläutert, dass auch dieser Antrag nicht in die Zustän-
digkeit der Bürgerversammlung fällt. Im Rahmen der Bürgerversammlung vom 1. Juni
2023 wird darüber Bericht erstattet.

Das Protokoll der Bürgerversammlung liegt vom Donnerstag , L6. März 2023' bis
Mittwoch, 29. März 2023, bei der Stadtkanzlei zur Einsicht auf'
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